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über die sie spricht, aber auch erleben
will, fährt sie mit den Forschern oft in
jene Gegenden, in denen sie die Tiere
sehen kann. So wie bei der Rauch-
schwalbe, ihrem aktuellen Stück.

Eine Million dieser Vögel treffen
sich jeden Januar zum Überwintern in
einem kleinen Dorf in Nigeria. Also
schließt Barbara Geiger sich einigen
Forschern an und fliegt nach Nigeria,
um die Vögel zu beobachten. Um den
700 Bewohnern des kleinen Dorfs zu er-
klären, was sie macht, spielt sie ihr
Stück über den Regenwurm. Die Men-
schen sind begeistert. Dass Geiger mit
den Erkenntnissen aus ihrem Dorf nun
auch ein Stück über die Schwalben
schreibt, das finden sie toll. Und wenn
es fertig ist, wollen sie das natürlich se-
hen. Ist doch klar, dass Geiger ver-
spricht, mit dem Theaterstück wieder-
zukommen. Das wird sie im kommen-
den Januar machen. „Das ist dann wie
nach Hause zu kommen“, sagt sie.

Zehnweitere Fräuleins
arbeiten auf der Bühne
Weil ihr Fräulein Erfolg hat, arbeiten
mittlerweile noch zehn weitere Fräu-
leins auf Geigers Bühne. So kann das
Fräuleinensemble touren, Geiger selbst
kann auf Expeditionen gehen und ihre
Stücke in andere Länder tragen. Dass sie
dann auf Englisch spielt, ist kein Pro-
blem für sie. Geiger studierte einst
Schauspiel in London. Huhn, Schwein,
Kuh stehen noch auf ihrer Wunschliste.
Obwohl alte Haustierrassen wie diese
auch gefährdet sind, weiß man eben
nicht sehr viel über sie. Das treibt Gei-
ger an. Die eigene Neugier und der
Wunsch, den Zuschauern etwas beizu-
bringen – „aber nicht mit erhobenem
Zeigefinger“, sagt sie. Sie wolle nur Im-
pulse geben, über das Tierreich nachzu-
denken. Was die Zuschauer damit anfin-
gen, das könne sie nicht beeinflussen.

Dass ihre Stücke Menschen zum
Umdenken bewegen können, durfte sie
einmal selbst miterleben. Als sie ihr
Stück über den Regenwurm bei einer
Konferenz in Indien gespielt hatte, be-
reiste sie anschließend einige Bauernhö-
fe im Land. In einem davon wurde sie
von einem Biobauern zum Essen auf
dessen Hof eingeladen. Und noch wäh-
rend sie aß, drängte plötzlich das halbe
Dorf ins Wohnzimmer. Klar, dass sie da
etwas spielen musste. Sie bat den Gast-
geber, simultan ins Marathi zu überset-
zen, und legte los. „Dass die mich nicht
als Verrückte angesehen haben, die da
etwas über Regenwürmer erzählt, son-
dern mich ernst genommen und respek-
tiert haben, das war die größte Bestäti-
gung für meine Arbeit“, sagt sie heute.
Und zwei indische Bauern, die sie da-
mals über den Regenwurm referieren
sahen, hätten seit jenem Tag aufgehört,
Pestizide zu spritzen.

das Tier, liest Doktorarbeiten, For-
schungspapiere, arbeitet sich in den
Stand der Naturwissenschaften ein.
„Die wissenschaftlichen Erkenntnisse
bleiben oft in den Elfenbeintürmen, und
niemand erfährt davon. Aber die müs-
sen hinaus in die Welt“, sagt sie. Deswe-
gen übersetzt Geiger das, was sie da
liest, für die Bühne in leichte Sprache.
Sie trägt es Wissenschaftlern vor, damit
sie nichts falsch wiedergibt, nichts zu
dramaturgisch strafft. Weil sie die Tiere,

ELISA VON HOF

Fräulein Brehm kommt rum. In Indien
war sie, in Frankreich auch, sogar in Ni-
geria. Seit 2009 steht die Berlinerin Bar-
bara Geiger als Fräulein Brehm auf Büh-
nen, um den Zuschauern etwas über ge-
fährdete Tierarten beizubringen. In
ihren Stücken geht es unter anderem
um heimische Wildtiere wie Luchs,
Wolf, Bär und Wildkatze. Am liebsten
aber spielt sie ihre Stücke über Regen-
würmer und Bienen. Weil die Tiere so
wichtig sind – was aber nur die wenigs-
ten wissen. Geiger will das ändern. Sie
will ihr Publikum sensibel machen für
die Welt der kleinen Lebewesen. Denn
wenn deren Welt sich durch Klimawan-
del, industrielle Landwirtschaft und
Genmanipulationen ändert, ändert sich
auch unsere Welt. Für ihr Engagement
um den Natur- und Tierschutz wurde
der 50-Jährigen nun der Berliner Natur-
schutzpreis verliehen.

An einemmilden Tag Ende Septem-
ber, Barbara Geigers blonde Haare re-
flektieren das Sonnenlicht, stapft sie
durchs Laub auf die Lokhalle im Natur-
Park Schöneberger Südgelände zu. Also
auf den Ort, an dem ihr Fräulein Brehm
seit drei Jahren jedes Wochenende auf-
tritt. Rund 60 Zuschauer passen in das
kleine Theater, der Eintritt richtet sich
nach dem Gehalt der Zuschauer. Wer
viel verdient, der zahlt auch viel. Wer
wenig verdient, der zahlt eben wenig.
Das komme gut an, sagt Geiger. Auch
wenn das Theater nicht immer voll be-
setzt ist.

Neues aus derWissenschaft
mixt siemit Anekdoten
So wie jetzt. Da baut sich Geiger auf der
Bühne auf, zeigt einen bleichen, grin-
senden Wolfsschädel. „Der Wolf, die
Marlene Dietrich der Kaniden“, erklärt
Geiger langsam, „kann mehrstimmig
heulen, sogar mit Dialekt.“ Die Zuschau-
er kichern. Informationen wie diese
mixt Geiger mit Märchen, neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse mit Anekdoten
und ein paar Kalauern, dazu gibt es Be-
schreibungen von Alfred Brehm, die die-
ser schon vor 150 Jahren verfasst hat.

2008 war es, als Geiger die Bücher
zu „Alfred Brehms Tierleben“ wieder-
entdeckte. Sie blätterte nachts darin he-
rum, verliebte sich in diese altmodische
Sprache und dachte sich: Das muss man
doch wieder populärer machen, irgend-
wie auf die Bühne bringen. Ein Jahr spä-
ter stand sie als Fräulein Brehm, weibli-
che Reinkarnation des Tierforschers,
vor Publikum. Zur Premiere spielte sie
ihr Stück über den Wolf, auch heute
noch eines der beliebtesten ihres Reper-
toires. Seit dieser ersten Vorführung
sind acht Tiere hinzugekommen. Für je-
des braucht Geiger ungefähr ein Jahr
zur Vorbereitung. Sie recherchiert über

Tierischer Einsatz
Barbara Geiger will mit ihrem Theater für den Naturschutz sensibilisieren. Dafür ist sie nun ausgezeichnet worden

Barbara Geiger erhält den Berliner Naturschutzpreis AMIN AKHTAR

Tänzer und Artisten erobern
den Luftraum Berlins
KATRIN LANGE

Mit dynamischen Pirouetten, Salti und
anderen Höhenflügen wollen mehr als
100 Artisten den Luftraum von Berlin er-
obern.ZumerstenMalwerdenvom25. bis
29. Oktober „Luftartistik-Festspiele“ in
der Hauptstadt veranstaltet, auf denen
sich Trapez-Tänzer, Vertikal-Künstler
und Aerial Artists treffen. Während der
knapp einwöchigenZusammenkunftwol-
len sie ihre Stücke und Performances prä-
sentierenundWorkshopsbesuchen.

AuchPlastikvorhänge
kommenzumEinsatz
Organisiert wurde das Event gemeinsam
vom Verein zur Überwindung der
Schwerkraft und dem Kabarettisten Ar-
nulf Rating und seinemMaulheldenBüro.
Die Eröffnungsgala mit Artistik am Seil,
Tuch, Trapez und an den Ringen ist am
Montag, 24. Oktober, 20 Uhr, im Winter-
garten. Für Workshops, Vorträge und
Training stellt die Staatliche Schule für
Artistik in Pankow ihre Räume zur Verfü-
gung.DieAbschlussgalawird amSonntag,
30. Oktober, 19.30 Uhr, im Kleist-Forum
inFrankfurt (Oder)zusehensein.

Als ein „kleines Juwel“ bezeichnet
Kabarettist Rating dasEvent.Noch sei die
Luftakrobatik keine eigenständigeKunst-
form und auch nicht in der öffentlichen
Wahrnehmung so angekommen wie in

Frankreich. Daher unterstütze er das Fes-
tival, so Rating. Es solle eines Tages ge-
nausowichtig fürdieLuftartisten seinwie
die Berlinale für den Film. Ziel des Festi-
vals sei es aber auch, die Szene zu vernet-
zen, sagt Jana Korb vomVerein zur Über-
windung der Schwerkraft. Sie ist Artistin
und Kulturwissenschaftlerin und will die
„Luftartistik aus der Kleinkunst-Ecke he-
rausführen“.

Die Formder Kunst habe sichweiter-
entwickelt, sagt Korb. Früher sei der drei-
fache Salto etwas Besonderes gewesen,
heute arbeite man am fünffachen. Neue
Entwicklungen gebe es auch bei den Re-
quisiten. Neben Trapez, Ringen und Tü-
chernkämenauchKronleuchterundPlas-
tikvorhängezumEinsatz.ZudemsiehtAr-
nulf Rating, der in seine Veranstaltung
„Blauer Montag“ auch Revue- und Varie-
té-Elemente einfließen lässt, neue For-
men des Theatralischen, der Komik und
des Ausdruckstanzes in den Nummern
derLuftakrobatenvereint.

In den Workshops und Vorträgen
wird es um neue Flugtechniken gehen,
aber auch um die Geschichte der Luft-
artistik und neue Erkenntnisse zur Si-
cherheit. Die Grunddefinition von Zirkus
seidieKunstdesRisikos, sagt JanaKorb.

Karten fürdieEröffnungam24.10.unterTel.
030-588433oderperMail an tickets@winter-
garten-berlin.de; fürdieAbschlussgala am
30.10.unterTel. +49(0)3354010-120

Büromieten in Berlin steigen
seit 2011 um 30 Prozent
JÜRGEN STÜBER

Christian Leska, Geschäftsführer der
Immobilienberatung Savills, ringt um
den passenden Superlativ für den Büro-
flächenmarkt in der Hauptstadt. „Besser
geht es nirgendwo. Berlin ist ein Hot-
spot geworden“, sagt er. Eine hohe
Nachfrage und steigende Mieten treiben
den Umsatz, der einzig durch die in die-
sem Jahr noch verhaltene Bautätigkeit
gebremst wird. Ein Zeichen für die hohe
Nachfrage ist der niedrige Leerstand von
2,9 Prozent. Savills stellte am Dienstag
den Büromarktbericht für die ersten drei
Quartale 2016 vor.

Büros kosten in Berlin pro Quadrat-
meter im Schnitt 15,90 Euro, in Spitzen-
lagen 26,90 Euro. Zum Vergleich: Vor
fünf Jahren lagen die Preise bei 12,10
Euro (plus 30 Prozent). Savills erwartet
für 2016 einen Gesamtflächenumsatz
von 900.000 Quadratmetern. In den
ersten neun Monaten wurden 581.200
Quadratmeter vermietet – fast so viel
wie im gesamten Vorjahr – und 109.600
Quadratmeter von Eigennutzern gebaut.

Mitte ist beim Flächenumsatz und
bei den Mieten Nummer eins – mit
132.300 Quadratmetern. Charlottenburg
kommt mit 83.800 Quadratmetern auf
Platz drei. Auch bei den Mieten liegt
Mitte mit 18,40 Euro vorn, gefolgt von
Prenzlauer Berg (16,60 Euro) und Kreuz-
berg (16,30 Euro).

„Tech-Firmen sind sehr dominant
und sorgen zusammen mit Behörden für
ein Drittel des Flächenumsatzes“, sagt
Leska. Auf diese Branchen entfallen
mehr als 200.000 Quadratmeter. Anbie-
ter von Dienstleistungen haben 145.100
Quadratmeter angemietet. Toplagen
werden besonders gerne von Anwälten
(Branchendurchschnitt/Quadratmeter:
18,70 Euro), Medienunternehmen (18,20
Euro) und Beratungsfirmen (17,60 Euro)
gemietet.

In der Liga der 1a-Lagen hat die
Friedrichstraße den Boulevard Unter
den Linden verdrängt. Am Pariser Platz
sind Büros am teuersten (32,20 Euro),
gefolgt vom Potsdamer (24,20 Euro) und
Leipziger Platz (21,20 Euro), die Fried-
richstraße (20,20 Euro), Unter den Lin-
den (20,00 Euro) und Kurfürstendamm
(19,20 Euro). Flächenmäßig sind City-
Rand-Lagen die beliebtesten Standorte
für Büroflächen.

Positiv bewertet Leska, dass Büro-
flächen in Berlin zunehmend spekulativ,
das heißt vor Baubeginn unvermietet,
errichtet werden. In diesem Jahr waren
das noch etwas mehr als 10.000 Qua-
dratmeter. Im Jahr 2018 werden es be-
reits 90.000 Quadratmeter sein. „Ban-
ken sind risikobereiter geworden und
Projektentwickler spekulativer“, be-
schreibt Leska einen aktuellen Trend.
Eine Immobilienblase ist nach seinen
Worten derzeit nicht zu erwarten.

Auf dem Spielfeld vereint: Pfarrer und
Imame beim FußballBERLINER MISSIONSWERK

Aus den Bezirken
MITTE

Pfarrer und Imame kicken im Poststadion

MOABIT – Zum 11. Interreligiösen
Fußballspiel treffen am Sonntag,
9. Oktober, 15 Uhr, Pfarrer und Imame
im Poststadion an der Lehrter Straße
aufeinander. Das Spiel wird im Rahmen
des Jugend-Fußballturniers, das unter
demMotto „Willkommen in Berlin –
grenzenlos Fußball spielen“ um 11 Uhr
beginnt, ausgetragen. Mit dabei sind
unter anderen Teams aus Flüchtlings-
unterkünften in Karlshorst, Lichtenrade
und aus Steglitz-Zehlendorf. Um 17 Uhr
ist die Siegerehrung vom Jugendturnier
und interreligiösen Fußballspiel. kla

PANKOW

Neuer Spielplatz mit Wikingern
lädt zum Toben ein

PRENZLAUER BERG – An der Norwe-
gerstraße, nahe der Behmstraßenbrücke,
ist ein neuer Spielplatz entstanden.
Kitas und Grundschulen beteiligten sich
mit Ideen an der Gestaltung. „Norwe-
gerbucht“ heißt das Thema der Fläche,
weil sie einem Fjord ähnelt. Holzge-
schnitzte Wikinger-Figuren wurden
aufgestellt, ein Klettergerät ist als Wal
gestaltet. Es gibt Rutschen, Baumstäm-
me zum Balancieren und eine Aussichts-
plattformmit Blick auf die Bahnanlagen.
Die Kosten für den Spielplatz liegen bei
338.000 Euro. Er wurde jetzt für die
Nutzung freigegeben. saf

STEGLITZ-ZEHLENDORF

Noch 2000 Menschen in
Gemeinschaftsunterkünften

STEGLITZ-ZEHLENDORF – Mehr als
2000Menschen leben derzeit in den
zwölf Not-, Erstaufnahme- und Gemein-
schaftsunterkünften im Bezirk. Beson-
ders schlimm sei die Situation der
Flüchtlinge, die noch immer in sechs
Turnhallen untergebracht sind, heißt es
beimWillkommensbündnis. Nachdem
diese zu Beginn des Schuljahres freige-
zogen werden sollten, habe der Senat die
Freigabe jetzt erst für Dezember ange-
kündigt. Bis dahin müssen die Contai-
nersiedlungen an der Finckensteinallee
und an der Lissabonallee für jeweils 500
Personen fertig sein. kla

MITTE

Musiker spielen auf Stationen
im Deutschen Herzzentrum

WEDDING – Ein Mitmachkonzert für
Kinder findet am 8. Oktober um 10.30
Uhr im Deutschen Herzzentrum, Au-
gustenburger Platz 1, statt. Musiker der
Kammerakademie Potsdam stellen ihre
Instrumente vor und lassen die Kinder
auch selbst zupfen oder streichen. Das
Konzert für kleine Patienten ab fünf
Jahren ist eine Benefizaktion für die
Nachsorgeklinik in Bernau, eine Reha-
Klinik für Familien mit krebs- oder
herzkranken Kindern oder Jugendli-
chen. Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. flo

SPANDAU

Dienstälteste Waldschule
feiert ihren Geburtstag

HAKENFELDE – In Berlin gibt es neun
Waldschulen, in denen Kinder und Ju-
gendliche denWald entdecken können.
Träger sind die Berliner Forsten. Die
dienstälteste Waldschule wurde vor 25
Jahren in Spandau gegründet und hat
ihren Sitz an der Niederneuendorfer
Allee 81. Sie feiert am 8. Oktober, 12–18
Uhr, Geburtstag. Die Pädagogen wün-
schen sich als Geschenk Hilfe bei der
Anschaffung von Fußbänkchen. bab

Interessantes aus Ihrem Bezirk bitte per
EMail an: bezirke@morgenpost.de ,Die wissenschaftlichenDie wissenschaftlichen,Erkenntnisse bleibenErkenntnisse bleiben,

oft in denoft in den
,

Elfenbeintürmen,Elfenbeintürmen,
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und niemand
erfährt davon

Barbara Geiger, engagiert sich als
Fräulein Brehm für Naturschutz
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Seesener Straße 60 - 61 · Wilmersdorf · T 030 89 38 80 0
Franklinstraße 26 A · Charlottenburg · T 030 43 73 61 62
FCA Motor Village Germany GmbH www.motorvillage.de

1 Für den Fiat Panda MYSTYLE 1.2 8V 51 kW (69 PS). Gültig für nicht bereits zugelassene Neu-
fahrzeuge Fiat Panda MYSTYLE Serie 0 bis 31.12.2016, nur solange der Vorrat reicht. Nicht
kombinierbar mit anderen Angeboten. Abbildung zeigt Sonderausstattung.

DER FIAT PANDA AB

7.990,-¢1

Einfach aussuchen und sofort losfahren. Der
Fiat Panda MYSTYLE inklusive 5 Türen, Radio,
Klimaanlage, portablem Navi, elektr. Fenster-
hebern und Drive Safe Gutscheinheft.

Kraftstoffverbrauch (l/100km) nach RL 80/1268/EWG für den Fiat
Panda MYSTYLE 1.2 8V 51 kW (69 PS), innerorts 6,6; außerorts 4,3;
kombiniert 5,1. CO2-Emissionen (g/km): kombiniert 119.

Wohnwagen. Info unter: www.wm-aw.de.
Fa. ✆ 03944-36 160.

Kaufe Wohnmobile &

A U T OM A R K T

Ob Kleinwagen oder Luxuslimousine.
Im großen Automarkt der Berliner Mor-
genpost finden Autoliebhaber alles, was
das Herz begehrt.


